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Für die Beendigung der Bergaufsicht
Letzte Brunnenverwahrungen am Gräbendorfer See

Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH

Geschult 
LMBV-Gesundheitstage

Getagt
Expertenforum

Gebaut
Südgraben fast fertig

Geplant 
Schlumperbach-Anbinden

Experten des Deutsch-Polnischen Forums  
an der Goitzsche unterwegs



Am Stand des Deutschen Roten Kreuzes wurden Erste-Hilfe-Maßnahmen anschaulich vorgeführt.

Der entstehende Bergbaufolgesee bei Großräschen als Ort für das diesjährige Landrätetreffen
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Auf die Fortschritte in der Sanierung der ehe-
maligen Braunkohlentagebaue folgen suk-
zessive die Einstellung der Grundwasser-
absenkungsmaßnahmen und die Flutung 
der Tagebaurestlöcher. Für die Bewältigung 
der Probleme, die sich aus dem anschlie-
ßenden Wiedereinstellen des natürlichen 
Grundwassersstands in den jahrzehntelang 
trockengehaltenen Gebieten ergeben, ha-
ben sich Bund und Braunkohleländer schon 
seit 2003 auf eine Finanzierung im Rahmen 
der Leistungen nach §3 der Verwaltungs-
abkommen verständigt.

Die LMBV hat hier vielfältige Lösungen 
gesucht, geplant und zur Anwendung ge-
bracht, von der Sicherung von bislang 490 
Einzelhäusern mittels Dichtungs- und Drai-
nagemaßnahmen bis zu weitgreifenden 
Flächenlösungen in der Form von Gewäs-
serumbaumaßnahmen, Wieder- bzw. Neu-
errichtung von Entwässerungsgräben (sie-
he dazu auch S. 4) und die Errichtung von 
Horizontalfilterbrunnen, durch die bislang 
mehr als 1.800 Objekte geschützt werden.

Die Arbeiten sind damit noch nicht abge-
schlossen. Aus gegenwärtiger Sicht sind in 
den Regionen Schadensabwehrkonzepte 
und Planungsleistungen zur Sicherung ge-
gen Gefahren aus dem Grundwasserwie-
deranstieg zu erarbeiten und umzusetzen, 
die überwiegende Zahl davon in Form von 
Einzelhaussicherungen. Der Schwerpunkt 
der Bearbeitung liegt in der Lausitz regional 
in den Bereichen Lübbenau und Lauchham-
mer/Schwarzheide sowie in Mitteldeutsch-
land in den Regionen Delitzsch, Witznitz/
Bockwitz, Golpa-Nord/Gröbern, Brehna so-
wie in Thüringen.

Der Bund und die Braunkohleländer haben 
für die Zeit des nächsten Verwaltungsab-
kommens von 2018 bis 2022 die notwendi-
gen Finanzmittel bereitgestellt, um die dort 
eingeordneten Leistungen umsetzen zu 
können. Die LMBV und die Betroffenen ste-
hen in der Verantwortung, gemeinsam die 
jeweils wirtschaftlichste und verträglichste  
Lösung für jeden Fall zu finden und zeit-
gerecht umzusetzen.

Dirk Sonnen
Bereichsleiter Sanierungsplanung

Aktuelle Themen

EDITORIAL LMBV-Gesundheitstage an allen drei 
Standorten im September

Senftenberg/Leipzig/Sondershausen. Un-
ter dem diesjährigen Motto „Gesund von 
Kopf bis Fuß“ konnten sich an allen drei Unter-
nehmensstandorten die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bei den mittlerweile 7.  Gesund-
heitstagen u. a. zu den Themen Barfußlaufen 
und Achtsamkeit in Seminaren informieren. 
Am Eröffnungstag präsentierten sich auf dem 

Landrätetreffen im Lausitzer Seenland – 
Siegurd Heinze begrüßte Amtskollegen
Großräschen. Der Senftenberger Landrat 
Siegurd Heinze war in diesem Jahr Gastgeber   
des mittlerweile regelmäßig angesetzten 
Landrätetreffens der Landkreise Elbe- Elster, 
Oberspreewald-Lausitz und Spree-Neiße.  
So führte es die Landräte Christian Heinrich- 
Jaschinski und Harald Altekrüger am 15. Sep-
tember 2017 dieses Mal ins Lausitzer 
Seenland. Die seit 2011 stattfindenden ge-
genseitigen Besuche mit anschließendem 
 Arbeitsgespräch dienen dem Austausch, dem 
Rückblick sowie dem weiteren Aufzeigen von 
Potentialen und Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit. In diesem Jahr hieß Siegurd Heinze   
seine Amtskollegen im Landkreis Ober-
spreewald-Lausitz willkommen. Mittlerweile 
sind die Landrätetreffen in ungezwungener 

Atmosphäre bereits zu einer festen Größe für 
alle Beteiligten geworden: Passend zum The-
ma Strukturentwicklung bildete der künftige 
Stadthafen der Stadt Großräschen den Auf-
takt für das gemeinsame Treffen der Land-
räte, an der auch die Ehepartner der Landräte 
teilnahmen. So konnten sich die Landräte bei 
der Besichtigung des künftigen Stadthafens 
hautnah einen eindrucksvollen Einblick in die 
Entwicklung der Stadt Großräschen verschaf-
fen. Bereits zu Zeiten des aktiven Tagebaus 
Meuro entstand die Idee von einem Hafen   
in Großräschen. Im Frühjahr 2018 soll mit dem 
Großräschener See der jüngste Bergbau-
folgesee im Lausitzer Seenland voll geflutet, 
der verbindende Kanal zum Sedlitzer See für 
 Boote  später dann schiffbar sein.

sogenannten Marktplatz verschiedene Anbie-
ter mit ihren Schwerpunkten. Dabei konnten 
die Mitarbeiter u. a. ihren Blutdruck und Blut-
zucker messen lassen. Am Stand des Deut-
schen Roten Kreuzes war das Thema Ersthilfe  
im Fokus, der Botanische Garten Leipzig in-
formierte über seine vielfältigen Angebote 
und Veranstaltungen. 



Interessante Bergbaufolgelandschaften in der 
Goitzsche-Region

Den Vorträgen schloss sich am Folgetag eine Exkursion in das Naturschutzgebiet Wildnis Goitzsche an.

Großes Interesse von polnischer Seite

Prof. Dr. Marek Cała im Dialog mit Vize-Marschall 
Prof. Stanislaw Sorys

Die Forum-Teilnehmer haben sich zum Gruppenbild 
getroffen.

LMBV-Geschäftsführer Klaus Zschiedrich im Ge-
spräch mit Dr. Friedrich von Bismarck und Grit Uhlig

Uwe Häfker stand vor der Kamera Rede und Antwort
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Fachforum mit polnischen Experten zum Wiedernutzbar machen  
und Revitalisieren von Bergbau-Folgelandschaften
Sandersdorf-Brehna. Bereits zum vierten  
Mal fand Ende September ein Polnisch-Deut-
sches Fachforum zur Bergbausanierung, wel-
ches die LMBV zusammen mit der AGH, der 
Berg- und Hüttenmännischen Universität 
 Krakau, veranstaltet, statt. Die Veranstaltun-
gen werden wechselweise in den polnischen 
Braunkohlerevieren und in den Revieren der 
LMBV organisiert. Erstmalig war nun das mit-
teldeutsche Revier an der Reihe. Es war der 
große Wunsch der polnischen Partner, die po-
sitiven Entwicklungen im Bitterfelder Revier 
hautnah kennenzulernen.
An den drei Tagungstagen haben sich die 
rund 60 Teilnehmer in Sandersdorf-Brehna  
gemeinsam über Fragen der Wasserwirt-
schaft einschließlich des Hochwasserschutzes 

und der wirtschaftlichen Nutzung von Berg-
baufolgegewässern, des Naturschutzes und 
der touristischen Entwicklung ausgetauscht. 
Die gemeinsamen Exkursionen führten in 
die Goitzsche bei Bitterfeld, nach Ferropolis 
in Gräfen hainichen, zum See- und Waldresort 
am Bergbaufolgesee Gröbern sowie abschlie-
ßend an den Zwenkauer See.
Sowohl von polnischer als auch deutscher 
Seite waren Vertreter von Bergbau-Unterneh-
men, aus der Wissenschaft, von Kommunen 
und Gebietskörperschaften sowie regionaler 

Planungs- und Genehmigungsbehörden ver-
treten. Der Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung der LMBV, Klaus Zschiedrich, hatte die 
Veranstaltung eröffnet und gemeinsam mit  
Dr. Gero von Daniels, Leiter der Geschäfts-
stelle des Steuerungs- und Budgetausschus-
ses, moderiert. Der Vize-Marschall der Woje-
wodschaft Kleinpolen, Prof. Stanislaw Sorys, 
und der Dekan der Fakultät für Bergbau der 
Bergakademie Krakau, Prof. Dr. Marek Cała 
zogen in Sandersdorf-Brehna eine sehr positi-
ve Bilanz der Fachtagung.

ARTE-Dreh  
an der Goitzsche 
mit LMBV-Förster
Bitterfeld-Wolfen. LMBV-Fachreferent und 
langjähriger Revierförster Uwe Häfker stand 
im August in der Bergbaufolgelandschaft an 
der Goitzsche einem Filmteam für den Sen-
der ARTE vor der Kamera und gab Auskunft 
zu seiner Wiedernutzbarmachungsarbeit an 
der Goitzsche. Der Dokumentarfilm soll im 
Jahr 2018 ausgestrahlt werden.



Das Projektteam vom Südgraben Altdöbern ge-
meinsam vor Ort: Stefan Woinar, SGL, Polier, 
Frank Rädel, SGL, Bauleiter, Oliver Staats, GUB, 
 Projektleiter/BOL/BÜ, Steffen Petrich, LMBV, 
 Projektmanager, René Niespor, SGL, Bereichs-
leiter, Olaf Lodig, LMBV, Fachbearbeiter, Tobias 
Kienz, LMBV, Unternehmerkontrolleur

Die Baustelle des Südgrabens bei Altdöbern aus der Luft gesehen – im Hintergrund das Restloch des Tagebaus Greifenhain.
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§3-Baustelle ist auf der Zielgeraden: Altdöberner erhalten zum  
1. Januar 2018 ein flächenwirksames Grundwasserabwehrsystem

Senftenberg/Altdöbern. Zum Schutz der 
 bestehenden Bausubstanz in Altdöbern vor 
wieder ansteigendem Grundwasser starte-
ten im April 2016 die Bauarbeiten zur Errich-
tung eines über drei Kilometer langen Drai-
nagesystems. Die Maßnahme wurde an die 
SGL Spezialleistungen aus Lauchhammer 
vergeben. In drei Bauabschnitten wurde die 
Verbindung zwischen Michlenzteich und Salz-
teich ertüchtigt, ein neuer bis zu zehn Meter 
tiefer Graben – der 1.285 Meter lange Neue 
Südgraben – hergestellt und das 1.331 Meter  
lange Chransdorfer Fließ vom Michlenzteich 
bis zur einer neu errichteten Wasser fläche 
ausgebaut. Diese etwa 4.500  m² große 
und zwei  Meter tiefe „Neue Wasserfläche“ 
wird auch zum Absetzen von Eisenhydroxid-
schlamm herangezogen.
Im Zuge des Gewässeraus- und Neubaus 
sind Durchlassbauwerke zu erneuern bzw. 
neue Durchlässe zu errichten und ökologisch 
durchgängig zu gestalten. Der Graben fasst 
das aus Richtung Süden zuströmende Grund-
wasser vor Erreichen der Ortslage und leitet 
es oberflächlich ab. Am 23.08.2017 wurden 
die Rahmenprofile des Durchlasses der letz-
ten Überfahrt des Neuen Südgrabens Altdö-
bern verlegt.
Die Arbeiten liegen genau im Zeitplan, die 

Fertigstellung erfolgt bis 31.12.2017. Dabei 
war der Bau mit über 187 Nebenbestimmun-
gen kein Selbstläufer. Zur Steuerung, Über-
wachung und Einhaltung dieser wurde extra 
ein Qualitätsmanagementplan erstellt und im 
Auftrag der LMBV von der G.U.B. Ingenieur 
AG umgesetzt, die für die gesamte Bauüber-
wachung zuständig ist.
Die Baumaßnahme steht damit kurz vor Ab-
schluss „Nun stehen noch die Feinarbeiten an“,  

erläutert LMBV-Projektmanager Steffen 
 Petrich. Parallel zum Bauvorhaben erfolgt 
 abschließend eine §4-Maßnahme. Es entste-
hen drei Rad-Wander-Rastplätze am Südgra-
ben und der begleitende Wirtschaftsweg wird 
asphaltiert. Die Kosten belaufen sich auf rund 
140 Tausend Euro. Sowohl das Amt Altdöbern 
und Land Brandenburg beteiligen sich an den 
Kosten. 
In den gesamten Prozess war das Amt Alt-
döbern, vor allem Katrin Peter vom Bauamt, 
eng mit eingebunden. Die Zusammenarbeit 
mit den Sanierern war stets konstruktiv. Auch 
mit der Brandenburgischen Schlössergesell-
schaft wurde nach geeigneten Lösungen ge-
sucht, als die Arbeiten am Schlossteich durch-
geführt wurden.
Ergebnis des voluminösen Bauvorhabens: 
Von der Flächenlösung profitieren 431 von 
insgesamt 448 gefährdeten Gebäuden. 
Sechs Betroffenen wurde bereits in den ver-
gangenen Jahren mit Einzelmaßnahmen 
 Hilfe zuteil. Elf noch verbleibende Bauwerke 
werden nach Fertigstellen des Südgrabens 
einer geeigneten Sicherungsmaßnahme  
unterzogen.
Der Planfeststellungsbeschluss liegt seit 
22.07.2015 vor. Die Ökologische Baubeglei-
tung erfolgte durch die Firma IPRO.



LANDPAC-Walze mit Stahlbandage an der Schwar-
zen Keute in Aktion

Schuteneinsatz beim Überhöhenabtrag Ufergestaltung an der Töpferbucht Verdichten der Ableitertrasse

Sedlitzer See – Wasserzuführung aus dem Oberen Landgraben
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LMBV schafft sicheren Grund für Naturschutzflächen
Oberflächenverdichtung der Schwarze Keute im LANDPAC-Verfahren

Lauchhammer. Seit Mai 2017 ist ein großes   
Gefährt mit einer unrunden Walze am Tage-
baurestsee „Schwarze Keute“ im Sanie-
rungsgebiet Lauchhammer nordwestlich von 
Kostebrau im Einsatz. Es ist eine Caterpillar 
Challenger CH 95E der Firma ECOSOIL Ost 
GmbH aus Senftenberg, die mit einer zwölf 
Tonnen schweren nockenförmigen Walze 
der Nachauftragnehmerin Landpac Deutsch-
land mehrere Hektar Boden verdichtet. 30 
bis 40 Überfahrten sind dafür jeweils vorge-
sehen. Noch im Oktober diesen Jahres soll 
der Auftrag erledigt sein. Ziel der LMBV ist 
die geotechnische Sicherung der Kippenbö-
schungen, welche nach Aufgehen des Grund-
wasserspiegels durch Setzungsfließen bzw. 

Verflüssigungsgrundbruch gefährdet sind. In 
einem Teil der Flächen erfolgte schon vorlau-
fend im Jahr 2014 eine Sprengverdichtung als 
Sockelverdichtung.
Die angrenzenden Grünlandflächen sollen als 
Dauergrünland Naturschutzzwecken dienen. In 
der Tieflage der Vernässungsflächen Schwarze  
Keute werden unterschiedlich tiefe Flachwas-
serbereiche mit Inseln hergestellt. Sie sollen  
u. a. Kranichen als Schlafplätze dienen. Im 
Herbst des vergangenen Jahres rasteten im 
Bereich des bereits wassergefüllten Restsees 
24 Kraniche und ca. 4.500 Nordische Gänse. 
Die Flächen stehen unter Bergaufsicht und 
sind im Eigentum der NABU-Stiftung Nationa-
les Naturerbe – Grünhaus.

Wasser für das Restloch Meuro – Zu drei Viertel bereits gefüllt
Das Fluten und Behandeln des künftigen Großräschener Sees kommt gezielt voran

Senftenberg/Großräschen. Aktuell stehen 
im Bereich des ehemaligen Tagebaus Meuro  
die Flutung des künftigen Großräschener 
Sees mit einer Fläche von derzeit etwa 550 
Hektar, die Wasserbehandlung im See und 
 alle Maßnahmen für eine zeitnahe Anbin-
dung des entstehenden Großräschener Sees 
an das Lausitzer Seenland im Fokus. Seit Be-
ginn der Fremdflutung im März 2007 wurden 
dem Großräschener See rund 120 Millionen 
Kubikmeter Wasser zugeführt. Bis zum un-
teren Endwasserstand von 100 Meter über 
dem Meeresspiegel fehlen noch etwa 20 Mil-
lionen Kubikmeter Wasser. Mit der Inbetrieb-
nahme des Oberen Landgrabens als Teil der 
Neißewasserüberleitung im Mai 2017 ist eine 
weitere Voraussetzung für die Erreichung der 
Flutungsziele geschaffen worden.
Das Wasser für den Großräschener See kommt 
derzeit aus dem „Zwischenspeicher“ Sed-
litzer See über eine Pumpstation bei Bahns-
dorf und wird vor der Flutung in der Wasser-
behandlungsanlage Rainitza aufbereitet. Seit 

Jahresanfang ist der Pegel im Großräschener 
See bereits um mehr als zwei Meter ange-
stiegen; rund zwölf Mio. Kubikmeter konnten 
 allein 2017 zugeführt werden. Zur Erstkonditio-
nierung des Gewässers werden 2017 ca. 7.000 
Tonnen Kalkprodukte eingesetzt werden.
Die Wasserzuführung aus dem Oberen 

Landgraben – gespeist aus Spree bzw. Neiße – 
umfasst seit Jahresanfang schon fast fünf Mio. 
Kubikmeter. 
Am Sedlitzer See laufen dabei bei einem gehal-
tenen Wasserstand von 93 m NHN im Herbst 
verschiedenste Sanierungsarbeiten der LMBV 
kontinuierlich weiter (siehe Fotos unten).



Heute erstreckt sich über das ehemalige Tagebaugebiet Espenhain u. a. der Störmthaler See.

Die LMBV wird im Ergebnis des Workshops die 
Vielzahl an Lösungsansätzen zunächst hinsichtlich 
ihrer Wirksamkeit bewerten.
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Neukieritzsch. Am 7. September 2017 fand 
ein weiterer fachlicher Austausch zur Thema-
tik der Gewässergüteverbesserung im Umfeld 
der Pleiße in Form eines Workshops in Neu-
kieritzsch, Ortsteil Kahnsdorf, statt. Nachdem 
zuvor der Planungsauftrag zur Einbindung der 
Pleiße in den Kahnsdorfer See zunächst been-
det wurde, war das Ziel der Veranstaltung die 
fachliche Erörterung und das Fortschreiben al-
ternativer Lösungsansätze. Der Teilnehmer-
kreis bestand aus den Bürgermeistern der Ge-
meinde Neukieritzsch, der Städte Böhlen und 
Rötha, den Vertretern der zuständigen Behör-
den Sächsisches Oberbergamt, Landesdirek-
tion Sachsen und Landratsamt Landkreis Leip-
zig, der Bürgerinitiative Kahnsdorfer See, der 
Blauwasser Seemanagement GmbH, des 
Zweckverbandes Planung und Erschließung 
Witznitzer Seen, der Stadt Borna, des Regio-
nalen Planungsverbandes Leipzig-Westsach-
sen und des Sanierungsträgers LMBV.
Prof. Dr. Andreas Berkner vom Regionalen 

Eisenbelastung der Pleiße – Ein Workshop thematisiert 
 Möglichkeiten der Gewässergüteverbesserung
Kommunen, Behörden, Bürgerinitiative und Sanierungsträger im fachlichen Diskurs

Planungsverband gab als Einladender und Mo-
derator eine Einführung zur Gewässersituation 
zwischen Großzössen, Kahnsdorf und Rötha 
im Kontext von Historie und Gegenwart so-
wie zum Sachstand. Im Anschluss daran stell-
ten Mitarbeiter der LMBV die verschiedenen 
Lösungsansätze dar und erläuterten, wie diese 

im weiteren Verlauf hinsichtlich ihrer Wirksam-
keit zur Gewässergüteverbesserung beurteilt 
werden können. Hierbei entwickelte sich eine 
rege und sachliche Diskussion zu den einzel-
nen technischen Ansätzen, wobei letztlich das 
Weiterentwickeln und Herausarbeiten tragfä-
higer Varianten zur Behebung der Eisenbelas-
tung in der Pleiße im Fokus stand.
Im Ergebnis der Veranstaltung verständigten 
sich die Teilnehmenden darauf, dass die Viel-
zahl an Lösungsansätzen zunächst hinsichtlich 
ihrer Wirksamkeit durch die LMBV weiter be-
wertet wird. Damit soll eine Priorisierung der 
einzelnen Varianten erreicht werden. Es wird 
ein Berechnungsmodul zur Abschätzung der 
Maßnahmenwirksamkeit erstellt, um die er-
reichbaren Reduzierungen der Eisenbelastun-
gen für die einzelnen Lösungsansätze beurtei-
len zu können. Ferner verständigten sich die 
Workshop-Teilnehmer darauf, sich zu den Un-
tersuchungen und Lösungsansätzen in einem 
halben Jahr erneut auszutauschen.

Einbinden des Schlumperbaches in den Störmthaler See geplant
§2-Maßnahme der bergbaulichen Sanierungsarbeit startet im Oktober 2017

Leipzig/Großpösna. Im Rahmen der Grund-
sanierung muss die LMBV gemäß des was-
serrechtlichen Planfeststellungsbeschlusses   
für das Tagebauterritorium Espenhain vom 
30.04.2008 den Schlumperbach in den 
Störmthaler See einbinden. Diese Maßnah-
me der bergbaulichen Sanierungsarbeit dient 
der Wiederherstellung eines sich weitestge-
hend selbstregulierenden Gebietsgewässer-
haushaltes. Es ist geplant, mit den Wasserbau-
maßnahmen im Oktober 2017 zu beginnen. 
Einschließlich der abschließenden Pflanzmaß-
nahmen werden die Arbeiten voraussichtlich 
bis Ende 2018 andauern. Mit der Bauausfüh-
rung wurde die STRABAG AG beauftragt. 
Das Vorhaben umfasst das Anbinden des 
Schlumperbaches auf einer Länge von ca. 450 
Metern, beginnend am Rödgener Teich, an 
den Störmthaler See sowie den Anschluss des 
Störmthaler Baches an den Schlumperbach 
über eine Distanz von ca. 60 Metern sowie 
den Rückbau der jetzigen vorhandenen Anla-
gen der Wasserhaltung Störmthal. Zwischen 
der ehemaligen Wasserhaltung Störmthal und 
dem Wirtschaftsweg am Tagebaurand sind 
Profilierungsarbeiten an der Gewässersohle   
vorgesehen. Kurz vor dem Wirtschaftsweg 
am Tagebaurand wird der Störmthaler Bach in 

den Schlumperbach dann eingebunden.
Eine parallel zum Weg verlaufende Gasleitung, 
die von der Schlumperbach-Trasse gequert 
wird, muss auf ca. 45 Metern in ihrem Ver-
lauf angepasst werden. Der zu überwindende 
 Höhenunterschied von der Böschungsober-
kante bis zum Seeniveau beträgt ca. 35 Meter.   
Um diesen großen Höhenunterschied mit sei-
nen steilen Böschungen zu überwinden, wer-
den Kaskaden mit einer Tiefgründung aus 

Spundwandbohlen hergestellt. Tosbecken sol-
len die Bildung von Erosionen und Auskolkun-
gen verhindern. Für die Böschungs- und Sohl-
befestigung zwischen den Kaskaden ist eine 
Schüttung aus Wasserbausteinen vorgesehen. 
Insgesamt ist die Herstellung von drei Durch-
lässen im Bereich von Wegekreuzungen ge-
plant. Zur künftigen Beschattung des Gewäs-
sers erfolgt eine Bepflanzung mittels Weiden, 
welche in die Böschung eingebracht werden.



Schätze wurden bisher nicht gefunden – die bislang 
geborgenen Geldkassetten und Tresore waren alle-
samt leer.

An erster Stelle steht bei der Sanierung des  Concordiasees für die LMBV das Sicherheitsgebot. 
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Vor Arbeiten zur Störstellenbeseitigung der Pleiße intensive 
Kampfmittelsondierung
Bislang vor allem zivile Metallabfälle gefunden und geborgen

Für 2018 Wegebau im Bereich Neue Harth 
am Zwenkauer See geplant
Bürger aus Böhlen und Großdeuben erhalten bessere Anbindung an See

Markkleeberg. Im Baubereich der vorgesehe-
nen Störstellenbeseitigung der Pleiße muss-
ten im Spätsommer auch vorlaufende Arbei-
ten zur Suche und Bergung von Kampfmitteln 
an Verdachtsstellen stattfinden. Bislang wurde 
jedoch keine Munition geortet. Vielmehr wur-
de ziviler Schrott wie Fahrräder, Badeöfen und 
Geldkassetten gefunden. Ziel ist es, ab Mitte  
Oktober 2017 in den ersten Bereichen des 
Baufeldes mit den vorgesehenen Arbeiten zur 
Störstellenbeseitigung beginnen zu können.
Aus Sicherheits- und Vorsorgegründen wur-
de dieses Baufeld vor Beginn der eigent-
lichen Nassbaggerarbeiten mittels eines 

Böhlen. Für das Jahr 2018 ist der Bau 
von weiteren Wirtschaftswegen am Ost-
ufer des Zwenkauer Sees geplant. So wer-
den zwei kurze Wegeabschnitte von 500 
und 600 Metern Länge im Bereich der 
Landwirtschaftsfläche ausgehend von 

Großdeuben in Seerichtung hergestellt. 
Dort erfolgt die Anbindung an den beste-
henden Neue-Harth-Weg. Im Vorfeld muss 
der Baugrund – eine ehemalige Kippenflä-
che – durch bodenverbessernde Maßnah-
men wie Geogitter verdichtet werden.

geomagnetischen Verfahrens untersucht. Die 
daraus resultierenden Messergebnisse erga-
ben im Widerspruch zu den ursprünglichen 
Annahmen eine Vielzahl sogenannter Ver-
dachtsmomente im Gewässer und den an-
grenzenden Uferbereichen. Die Arbeiten zur 
Suche und Bergung dieser gemessenen Ob-
jekte erfolgten unter der Kontrolle und Regie 
des Freistaates Sachsen und wurden in des-
sen Auftrag durch die Firma Schollenberger 
Kampfmittelbergung ausgeführt. Die Suche 
und Bergung erfolgte einerseits durch Taucher 
im Wasser, andererseits durch eine weitere 
Suchgruppe für die landseitigen Objekte.

Mögliche Freigabe am Concordiasee für eine vorgezogene 
Zwischennutzung nun für 2019 denkbar
Stadt Seenland. Am Abend des 10. August 
2017 hat die LMBV im Beisein des Staats-
sekretärs im sachsen-anhaltinischen Wirt-
schaftsministerium Thomas Wünsch, von 
Landrat Markus Bauer, Landtagsabgeord-
neten der Region, sowie von Vertretern der 
Bergbehörde über den aktuellen Stand der 
Sanierung im ehemaligen Tagebau Nach-
terstedt im Stadtrat Seeland informiert. „Eine 
mögliche Freigabe der nördlichen Seefläche 
und des Strandes Schadeleben erscheint für 
eine vorgezogene Zwischennutzung in 2019 
realistisch“, so die zuständige LMBV-Bereichs-
leiterin Grit Uhlig in ihrem Vortrag.
Das Herstellen von Rüttelverdichtungsdäm-
men zur Sicherung setzungsfließgefährde-
ter Kippenböschungen ist dennoch zwingend 
 erforderlich. Die Standsicherheitseinschät-
zungen für die herzustellenden Dämme wur-
den im Ergebnis der Untersuchungen prä-
zisiert. Das von der LMBV im Ergebnis der 
Ursachenermittlung fortgeschriebene Sanie-
rungsrahmenkonzept wurde bei der Berg-
behörde (LAGB) eingereicht und erörtert.  
Gemeinsam wurde folgendes Fazit gezogen: 
Die Bergbehörde und die LMBV halten am 
Ziel der Folgenutzung fest.
Die nächsten Schritte der weiteren Sanierung 
sind gemäß Sanierungsrahmenkonzept die 
Sicherung und Profilierung der Rutschungs-
kessel von 2009 und 2016, die Weiterführung 
der Böschungssicherungen an der Ostbö-
schung durch die Rüttelverdichtung und der 
Abschluss der Arbeiten zur Herstellung der 
Trittsicherheit im nördlichen Uferbereich.



Willkommen bei der LMBV – Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

An dieser Stelle informiert die „konkret“ über neu eingestellte  Mitarbeiter des Un ternehmens.
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Titel: Alles für die Beendigung der Bergaufsicht: 
Letzte Brunnenverwahrungen im Auftrag der 
LMBV am Gräbendorfer See – Foto aus dem 
Mitarbeiter-Fotowettbewerb – Aufnahme von 
Sabine Barner-Freund

Der Inhalt dieser Veröffentlichung ist urheber-
rechtlich geschützt. Jegliche Vervielfältigung, 
Verbreitung, Nachnutzung oder sonstige  
gewerbliche Nutzung ohne Zustimmung der 
LMBV sind untersagt. Die nächste Ausgabe 
 erscheint voraussichtlich im Dezember 2017.

Erfurt/Sondershausen. In diesem Jahr 
stand der Tag des offenen Denkmals unter 
dem Motto „Macht und Pracht“. Die thürin-
genweite Eröffnung fand am 9. September 
2017 in Sondershausen mit geladenen Gäs-
ten am Petersenschacht der LMBV statt – 
ein Schacht mit einer interessanten Historie. 
Insbesondere das 44 Meter hohe Gerüst des 
Förderturms gilt als herausragend in seiner 
Art. Es wurde auf Wunsch des Fürsten vom 
Pariser Eiffelturm inspiriert und zählt heute 
neben dem Residenzschloss zu den Wahr-
zeichen der Stadt Sondershausen. Zu Ehren 
des Staatsministers wurde dem Schacht der 
Name „Petersenschacht“ übertragen. Heute  
hat am Petersenschacht in Sondershausen 
der LMBV-Sanierungsbereich Kali-Spat-Erz 
seinen Sitz. Am 10. September öffneten in 
ganz Deutschland rund 7.500 historische 
Baudenkmale, Parks oder archäologische 
Stätten ihre Türen. In Thüringen waren dies 
über 500 zum Teil sonst nicht zugängli-
che Denkmale. „Denkmale geben unserem 
Land ein Gesicht. Sie stehen für die Unver-
wechselbarkeit und die Thüringer Identität“, 
so der Thüringer Kulturminister Hoff. Er wür-
digte das große gemeinschaftliche Engage-
ment von Betreibern und Denkmaleigentü-
mern, um das historische Erbe zu bewahren.

Thüringer Tag der offenen  
Denkmale diesmal am 
 Petersenschacht eröffnet

Fotowettbewerb: „Mein 
spannendes Sanierungsbild“ 
 ist entschieden

Senftenberg. Dem Aufruf der Unternehmens-
kommunikation vom Frühjahr 2017 zum Foto-
wettbewerb sind zahlreiche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter gefolgt. Insgesamt 70 einge-
reichte Aufnahmen schafften es in den Wett-
bewerb. Die Kolleginnen und Kollegen aller 
Standorte hatten zum zurückliegenden Mit-
arbeitertag die Gelegenheit, Ihre Favoriten 
zu wählen. Das Auszählen der über 400 ab-
gegebenen Stimmen hat folgendes Ergebnis 
hervorgebracht.

1. Platz:  
Anja Wacker – „Wellen am Cospudener See“ 
2. Platz:  
Andreas Stöcker – „Spiegelung im Erikasee“
3. Platz: 
Susann Matschack – „Elsterdamm“

Herzlichen Glückwunsch! Die Auszeich-
nung der Sieger des Fotowettbewerbs wird 
im  November im Rahmen der Betriebsver-
sammlungen vorgenommen. 
Hier das Siegerfoto:


